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Manchmal liegt in einem einzigen Datum mehr Geschichte, als man auf den ersten Blick
vermutet. Der 28. Januar ist einer dieser Tage – ein Datum, das in Frankreich und weltweit
bedeutende Ereignisse hervorgebracht hat. Von Revolutionen und kulturellen
Errungenschaften bis hin zu tragischen Unglücken. Schauen wir uns an, was die
Geschichtsbücher über diesen Tag zu erzählen haben.

Frankreich: Der 28. Januar 1871 – Das Ende des Deutsch-
Französischen Krieges

Für Frankreich markiert der 28. Januar 1871 ein bitteres Kapitel in der Geschichte: Das Ende
des Deutsch-Französischen Krieges und die Kapitulation von Paris. Nach monatelanger
Belagerung durch die preußischen Truppen unter Otto von Bismarck musste Frankreich klein
beigeben. Die Belagerung von Paris, die im September 1870 begann, hatte die Bevölkerung
an den Rand ihrer Kräfte gebracht – Hunger, Krankheit und Verzweiflung waren
allgegenwärtig.

Am 28. Januar unterzeichnete die französische Regierung schließlich den Waffenstillstand,
der Paris und ganz Frankreich in eine Phase der Demütigung führte. Es war nicht nur eine
militärische Niederlage, sondern auch der Beginn eines nationalen Traumas. In Versailles
wurde wenig später das Deutsche Kaiserreich ausgerufen, und die Annexion von Elsass-
Lothringen besiegelte die französische Schmach. Dieser Tag prägte die französisch-
deutschen Beziehungen für Jahrzehnte und nährte einen Revanchismus, der bis zum Ersten
Weltkrieg reichen sollte.

Doch die Geschichte Frankreichs ist an diesem Datum nicht nur von Niederlagen geprägt. Am
28. Januar 1935 fand in Paris die Weltpremiere des Films „Das Testament des Dr. Mabuse“
von Fritz Lang statt. Lang, ein deutsch-jüdischer Regisseur, der vor den Nazis ins Exil
geflohen war, setzte mit diesem Film neue Maßstäbe im Thriller-Genre. Paris wurde damit
nicht nur zu einem kulturellen Zentrum des Exils, sondern auch zu einer Plattform für
revolutionäre Filmkunst.
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Tragödie im Weltall: Die Explosion der Raumfähre Challenger
(1986)

Eines der dramatischsten Ereignisse, die mit dem 28. Januar verbunden sind, ereignete sich
1986 in den Vereinigten Staaten. An diesem Tag explodierte die Raumfähre Challenger nur
73 Sekunden nach ihrem Start vom Kennedy Space Center in Florida. Millionen Menschen
verfolgten den Start live im Fernsehen, da die Mission eine Premiere beinhaltete: Zum ersten
Mal sollte eine Lehrerin, Christa McAuliffe, ins All fliegen.

Doch was als Symbol für Hoffnung und Bildung begann, endete in einer Katastrophe. Alle
sieben Astronauten an Bord kamen ums Leben. Die Ursache: Eine defekte Dichtung am
rechten Feststoffraketenbooster, die durch die kalten Temperaturen des Starttags beschädigt
worden war. Dieses Ereignis erschütterte die Welt – und führte zu grundlegenden
Änderungen in der NASA-Politik und im Raumfahrtprogramm.

Die Explosion der Challenger wurde zu einem Mahnmal für die Risiken der Raumfahrt. Doch
zugleich bleibt sie ein Symbol für den unerschütterlichen Drang der Menschheit, den Himmel
zu erobern.

Ein anderer Himmel: Die Entdeckung des Planeten Ceres (1801)

Apropos Himmelsforschung: Am 28. Januar 1801 veröffentlichte der italienische Astronom
Giuseppe Piazzi seine Entdeckung des Zwergplaneten Ceres. Dieser Himmelskörper, der sich
im Asteroidengürtel zwischen Mars und Jupiter befindet, war der erste dieser Art, der jemals
entdeckt wurde. Piazzi selbst hielt Ceres zunächst für einen Kometen, doch bald wurde klar,
dass es sich um etwas völlig Neues handelte.

Die Entdeckung von Ceres war ein bedeutender Moment für die Astronomie. Sie erweiterte
das Verständnis unseres Sonnensystems und zeigte, dass sich zwischen den bekannten
Planeten noch viel mehr verbergen könnte. Heute ist Ceres ein Ziel moderner
Weltraummissionen – ein Relikt aus der Frühzeit des Sonnensystems, das uns hilft, die
Ursprünge der Planetenbildung zu verstehen.
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Der Beginn der Kubakrise? Die Gründung der Kubanischen
Kommunistischen Partei (1929)

Der 28. Januar hat auch in der politischen Geschichte Lateinamerikas eine besondere
Bedeutung. Am 28. Januar 1929 wurde in Havanna die Kommunistische Partei Kubas
gegründet. Diese Bewegung legte den Grundstein für die Revolutionen, die das Land in den
kommenden Jahrzehnten prägen sollten – vor allem die von Fidel Castro angeführte
Revolution, die 1959 zum Sturz des Diktators Batista führte.

Die kommunistische Ideologie sollte Kuba später in den Mittelpunkt des Kalten Krieges
rücken, insbesondere während der Kubakrise 1962, als die Welt am Rande eines nuklearen
Konflikts stand. Die Ursprünge dieser geopolitischen Spannungen lassen sich bis zu diesem
Datum im Januar zurückverfolgen.

Kleine Momente, große Bedeutung

Natürlich sind es nicht immer nur die großen Katastrophen und Revolutionen, die ein Datum
prägen. Auch kleinere, oft übersehene Ereignisse verdienen Aufmerksamkeit. Wussten Sie
zum Beispiel, dass am 28. Januar 1887 die Bauarbeiten am Eiffelturm begannen? Der
ikonische Turm, der heute als Symbol Frankreichs gilt, war damals höchst umstritten. Viele
Pariser sahen in Gustave Eiffels Werk ein architektonisches Monster. Doch wie es so oft in der
Geschichte passiert: Der Eiffelturm wurde später gefeiert und gilt heute als eines der
berühmtesten Bauwerke der Welt.

Ein weiteres kurioses Detail: Am 28. Januar 1958 wurde das berühmte Spielzeug LEGO
patentiert. Ja, die kleinen, bunten Bausteine, die Generationen von Kindern (und
Erwachsenen) weltweit begeistern, erhielten an diesem Tag ihren offiziellen Schutz. Wer
hätte gedacht, dass ein solches Patent zu einer der erfolgreichsten Spielzeugmarken der Welt
führen würde?
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Der 28. Januar: Ein Tag zwischen Triumph und Tragödie

Der 28. Januar zeigt uns, wie vielfältig Geschichte sein kann. Er umfasst alles – von
militärischen Niederlagen und kulturellen Errungenschaften über wissenschaftliche
Entdeckungen bis hin zu tragischen Unglücken.

Ob Paris sich gegen Preußen beugt, Astronauten ihr Leben riskieren oder ein dänisches
Spielzeug die Welt erobert – dieser Tag spiegelt die Höhen und Tiefen der Menschheit wider.
Vielleicht ist das die wichtigste Lektion, die wir aus solchen Tagen ziehen können: Egal, wie
düster oder triumphal die Ereignisse scheinen, sie formen die Welt, wie wir sie heute kennen.
Und wer weiß – vielleicht ist der 28. Januar morgen wieder ein Tag, der Geschichte schreibt.


